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(54) VERRIEGELUNGSVORRICHTUNG MIT ZWEI BEWEGLICHEN VERRIEGELUNGSKÖRPERN

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvorrich-
tung (20) zur Verwendung mit einem ersten und einem
zweiten Bauteil, wobei die Verriegelungsvorrichtung (20)
ein erstes und ein gesondertes zweites Gehäuse (30;
40) aufweist, welche gesondert voneinander an dem je-
weils zugeordneten ersten bzw. zweiten Bauteil befes-
tigbar sind, wobei an dem ersten Gehäuse (30) ein Griff
(60) beweglich gelagert ist, wobei in dem ersten Gehäuse
(30) ein erster Verriegelungskörper (31) beweglich gela-
gert ist, welcher mit dem Griff (60) bewegungskoppelbar
ist.

Erfindungsgemäß ist in dem zweiten Gehäuse (40)
ein zweiter Verriegelungskörper (41) beweglich gelagert,
wobei der erste und der zweite Verriegelungskörper (31;
41) in formschlüssigen Eingriff bringbar sind, um die Ver-
riegelungsvorrichtung (20) zu verriegeln, wobei der ge-
nannte formschlüssige Eingriff sowohl allein durch Be-
wegung des ersten Verriegelungskörpers (31) relativ
zum ersten Gehäuse (30) als auch allein durch Bewe-
gung des zweiten Verriegelungskörpers (41) relativ zum
zweiten Gehäuse (40) aufhebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Aus der DE 10 2011 018 999 A1 ist eine Ver-
riegelungsvorrichtung bekannt .Die Verriegelungsvor-
richtung hat ein erstes und ein zweites Gehäuse, die je-
weils an einem zugeordneten ersten bzw. zweiten Bauteil
befestigbar sind. An dem ersten Gehäuse ist ein Griff
beweglich gelagert, mit dem die Verriegelungsvorrich-
tung entriegelt werden kann. Weiter ist in dem ersten
Gehäuse ein erster Verriegelungskörper beweglich ge-
lagert, der mit dem Griff bewegungsgekoppelt ist. Die
Verriegelungsvorrichtung ist mit einer Notentriegelung
versehen, so dass sie auch ohne Schlüssel geöffnet wer-
den kann.
[0003] Ein Vorteil der vorliegenden Verriegelungsvor-
richtung besteht darin, dass sie weniger störanfällig ist.
[0004] Gemäß Anspruch 1 wird vorgeschlagen, dass
in dem zweiten Gehäuse ein zweiter Verriegelungskör-
per beweglich gelagert ist, wobei der erste und der zweite
Verriegelungskörper in formschlüssigen Eingriff bringbar
sind, um die Verriegelungsvorrichtung zu verriegeln, wo-
bei der genannte formschlüssige Eingriff sowohl allein
durch Bewegung des ersten Verriegelungskörpers rela-
tiv zum ersten Gehäuse als auch allein durch Bewegung
des zweiten Verriegelungskörpers relativ zum zweiten
Gehäuse aufhebbar ist. Der erste Verriegelungskörper
ist primär für die Verriegelung im Normalbetrieb vorge-
sehen, wobei der zweite Verriegelungskörper primär der
Notentriegelung dient. Damit können die beiden Verrie-
gelungskörper jeweils besonders einfach auf ihre primä-
re Funktion hin optimiert werden, so dass die Verriege-
lungsvorrichtung besonders störungsfrei arbeitet.
[0005] Aufgrund der Bewegungskopplung zwischen
dem Griff und dem ersten Verriegelungskörper ist die
Verriegelungsvorrichtung durch Bewegung des Griffs
entriegelbar. Der erste und/oder der zweite Verriege-
lungskörper sind vorzugsweise jeweils einstückig aus-
gebildet. Sie bestehen vorzugsweise aus Kunststoff, Alu-
minium oder Zink, wobei sie höchst vorzugsweise im
Spritz- oder Druckgussverfahren hergestellt sind. Das
zweite Gehäuse ist vorzugsweise aus einem Grundkör-
per und einem Abdeckteil zusammengesetzt. Das erste
Gehäuse ist vorzugsweise einstückig ausgebildet. Der
Grundkörper des zweiten Gehäuses und/oder das erste
Gehäuse bestehen vorzugsweise aus Aluminium oder
Zink, wobei sie höchst vorzugsweise im Druckgussver-
fahren hergestellt sind. Das Abdeckteil besteht vorzugs-
weise aus Kunststoff, wobei es höchst vorzugsweise im
Spritzgussverfahren hergestellt ist. Vorzugsweise ist ein
Schließzylinder vorgesehen, mit dem eine Bewegung
des ersten Verriegelungskörpers blockierbar ist. Vor-
zugsweise ist die Verriegelungsvorrichtung mittels des
zweiten Verriegelungskörpers entriegelbar, wenn sich
der Schließzylinder im verschlossenen Zustand befindet.
[0006] Bei dem ersten und/oder dem zweiten Bauteil
handelt es sich vorzugsweise um einen Profilstab, der

höchst vorzugsweise eine konstante Querschnittsform
aufweist. Der Profilstab kann aus Aluminium bestehen,
wobei er beispielsweise im Strangpressverfahren herge-
stellt ist. Er kann wenigstens eine hinterschnittene, ins-
besondere T-förmige Nut aufweisen. Das erste und/oder
das zweite Bauteil kann auch ein plattenartiges Flächen-
element, eine Klappe, ein Deckel, eine Scheibe, ein Ver-
kleidungsteil, eine Stahlstütze oder eine Schutzeinhau-
sung sein.
[0007] In den abhängigen Ansprüchen sind vorteilhaf-
te Weiterbildungen und Verbesserungen der Erfindung
angegeben.
[0008] Es kann vorgesehen sein, dass der erste und
der zweite Verriegelungskörper jeweils bezüglich einer
gemeinsamen Verriegelungsachse linearbeweglich im
jeweils zugeordneten ersten bzw. zweiten Gehäuse ge-
lagert sind. Hierdurch kann der Verriegelungseingriff zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Verriegelungskörper
auf eine besonders wenig störanfällige Weise hergestellt
bzw. aufgehoben werden.
[0009] Es kann vorgesehen sein, dass der erste und
der zweite Verriegelungskörper so eingerichtet sind,
dass deren Abstand beim Übergang von einem verrie-
gelten in einen entriegelten Zustand durch Bewegung
des ersten und/oder des zweiten Verriegelungskörpers
zunimmt. Hierdurch ergibt sich eine Verriegelungsvor-
richtung, die besonders wenig Bauraum benötigt.
[0010] Es kann vorgesehen sein, dass im ersten Ge-
häuse eine erste Feder angeordnet ist, welche den ers-
ten Verriegelungskörper in Richtung des verriegelten Zu-
stands belastet, wobei im zweiten Gehäuse eine zweite
Feder angeordnet ist, welche den zweiten Verriege-
lungskörper in Richtung des verriegelten Zustands be-
lastet. Hierdurch verbleibt die Verriegelungsvorrichtung
im verriegelten Zustand, solange sie nicht betätigt wird.
Die erste und/oder die zweite Feder sind vorzugsweise
unter Vorspannung eingebaut, wobei sie höchst vorzugs-
weise als Schraubenfedern ausgebildet sind. Die erste
und/oder zweite Feder sind vorzugsweise in einer zuge-
ordneten Aufnahmeausnehmung im ersten bzw. im zwei-
ten Verriegelungskörper aufgenommen, damit die Ver-
riegelungsvorrichtung besonders wenig Bauraum benö-
tigt.
[0011] Es kann vorgesehen sein, dass der eine, erste
oder zweite, Verriegelungskörper einen Verriegelungs-
steg aufweist, wobei der andere, zweite oder erste, Ver-
riegelungskörper eine angepasste Verriegelungsnut auf-
weist, wobei der Verriegelungssteg und die Verriege-
lungsnut in formschlüssigen Eingriff bringbar sind, um
die Verriegelungsvorrichtung zu verriegeln. Der form-
schlüssige Verriegelungseingriff findet somit allein zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Verriegelungskörper
statt, wobei das erste und das zweite Gehäuse nicht be-
teiligt sind. Damit kann der Verriegelungseingriff beson-
ders störungsarm hergestellt und wieder aufgehoben
werden. Der Verrieglungssteg und die Verriegelungsnut
verlaufen vorzugsweise senkrecht zur Verriegelungs-
achse und höchst vorzugsweise parallel zur Drehachse

1 2 



EP 3 159 466 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

des Griffs.
[0012] Es kann vorgesehen sein, dass der zweite Ver-
riegelungskörper wenigstens eine Entriegelungsschräge
aufweist, welche geneigt zur Verriegelungsachse ange-
ordnet ist. Mittels der Entriegelungsschräge kann eine
Notentriegelung herbeigeführt werden, wobei hierfür vor-
zugsweise ein Entriegelungswerkzeug zum Einsatz
kommt. Vorzugsweise hat der zweite Verriegelungskör-
per zwei Einführschrägen, welche auf gegenüberliegen-
den Seiten angeordnet sind. Vorzugsweise ist die Ver-
riegelungsnut am zweiten Verriegelungskörper angeord-
net.
[0013] Es kann vorgesehen sein, dass der Griff bezüg-
lich einer Drehachse drehbar im ersten Gehäuse gela-
gert ist. Ein derartiger Griff ist besonders kostengünstig
herstellbar, wobei er gleichzeitig vom Bediener problem-
los betätigt werden kann.
[0014] Es kann vorgesehen sein, dass die Drehachse
des Griffs von zwei gesonderten Achsteilen definiert wird,
die mit Abstand voneinander angeordnet sind, wobei der
Schließzylinder zwischen den genannten Achsteilen an-
geordnet ist. Hierdurch benötigt die Verriegelungsvor-
richtung besonders wenig Bauraum. Die Achsteile sind
vorzugsweise bezüglich der Drehachse des Griffs kreis-
zylindrisch ausgebildet.
[0015] Es kann vorgesehen sein, dass die Drehachse
des Griffs senkrecht zur Verriegelungsachse und mit Ab-
stand zum ersten bzw. zweiten Verriegelungskörper an-
geordnet ist, wobei der Griff wenigstens einen Mitnah-
mefortsatz aufweist, welcher in formschlüssigen Eingriff
mit dem ersten Verriegelungskörper bringbar ist. Hier-
durch wird die Bewegungskopplung zwischen dem Griff
und dem ersten Verriegelungskörper ermöglicht. Diese
Bewegungskopplung ist vorzugsweise aufhebbar, was
weiter unten im Detail erläutert wird. Vorzugsweise ist
der wenigstens eine Mitnahmefortsatz des Griffs zwi-
schen den obigen Achsteilen angeordnet.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass das zweite Ge-
häuse aus einem Grundkörper und einem Abdeckteil zu-
sammengesetzt ist, wobei diese mittels wenigstens ei-
nes Schnapphakens verrastet sind, wobei der wenigs-
tens eine Schapphaken im verriegelten Zustand derart
vom ersten Gehäuse überdeckt ist, dass er von außen
nicht zugänglich ist. Hierdurch wird verhindert, dass das
Abdeckteil im verriegelten Zustand vom Grundkörper
entfernt werden kann. Der wenigstens eine Schnappha-
ken ist vorzugsweise einstückig mit dem Abdeckteil aus-
gebildet.
[0017] Es kann vorgesehen sein, dass die Bewe-
gungskopplung zwischen dem ersten Verriegelungskör-
per und dem Griff durch Bewegung des ersten Verriege-
lungskörpers relativ zum ersten Gehäuse aufhebbar ist.
Hierdurch werden die Montage und die Demontage der
Verriegelungsvorrichtung vereinfacht.
[0018] Es kann vorgesehen sein, dass erste Befesti-
gungsmittel vorgesehen sind, mit denen das erste Ge-
häuse am zugeordneten ersten Bauteil befestigbar ist,
wobei die ersten Befestigungsmittel derart im Inneren

des ersten Gehäuses angeordnet sind, dass sie nur dann
von außen zugänglich sind, wenn die Bewegungskopp-
lung zwischen dem ersten Verriegelungskörper und dem
Griff aufgehoben ist. Hierdurch wird ein unbefugtes Öff-
nen der Verriegelungsvorrichtung durch Demontage der
ersten Befestigungsmittel erheblich erschwert.
[0019] Es kann vorgesehen sein, dass das zweite Ge-
häuse aus einem Grundkörper und einem Abdeckteil zu-
sammengesetzt ist, wobei zweite Befestigungsmittel vor-
gesehen sind, mit denen das zweite Gehäuse am zuge-
ordneten zweiten Bauteil befestigbar ist, wobei die zwei-
ten Befestigungsmittel derart im Inneren des zweiten Ge-
häuses angeordnet sind, dass sie nur bei vom Grund-
körper entferntem Abdeckteil zugänglich sind. Hierdurch
wird ein unbefugtes Öffnen der Verriegelungsvorrichtung
durch Demontage der zweiten Befestigungsmittel erheb-
lich erschwert.
[0020] Schutz wird weiterhin beansprucht für eine
Kombination aus einer erfindungsgemäßen Verriege-
lungsvorrichtung und einem Entriegelungswerkzeug,
wobei das Entriegelungswerkzeug einen plattenartigen
Abschnitt aufweist, mit welchem es in einen Spalt zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Gehäuse einführbar
ist, so dass es in Eingriff mit dem zweiten Verriegelungs-
körper bringbar ist, um die Verriegelungsvorrichtung zu
entriegeln. Der plattenartige Abschnitt ist vorzugsweise
so ausgebildet, dass er derart in Berührkontakt mit der
wenigstens einen Entriegelungsschräge am zweiten
Verriegelungskörper bringbar ist, dass der zweite Ver-
riegelungskörper entlang der Verriegelungsachse ver-
schoben wird.
[0021] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachfolgend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0022] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung mit
den zugeordneten Bauteilen;

Fig. 2 eine Schnittansicht der Verriegelungsvorrich-
tung nach Fig. 1 im verriegelten Zustand;

Fig. 3 eine der Fig. 2 entsprechenden Schnittansicht,
wobei sich die Verriegelungsvorrichtung im ent-
riegelten Zustand befindet;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des Griffs, des Ab-
deckteils und der Verriegelungskörper; und

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des zweiten Ge-
häuses mit dem zugeordneten zweiten Bauteil
und dem Entriegelungswerkzeug.
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[0023] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
ner erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung 20
mit den zugeordneten Bauteilen 10; 11. Bei dem ersten
und dem zweiten Bauteil 10; 11 handelt es sich vorzugs-
weise jeweils um einen Profilstab, der eine konstante
Querschnittsform aufweist. Der Profilstab ist vorzugswei-
se als stranggepresstes Aluminiumprofil ausgeführt, das
an seiner Außenseite jeweils mit wenigstens einer hin-
terschnittenen, im Querschnitt betrachteten T-förmigen
Nut 12 versehen ist. Die Bauteile 10; 11 sind typischer-
weise Bestandteil einer Einhausung für eine Produkti-
onsanlage. Der erste Bauteil 10 ist typischerweise Be-
standteil einer beweglichen Türe dieser Einhausung, die
mit der Verriegelungsvorrichtung 20 verschlossen wer-
den soll. Im Notfall soll die Verriegelungsvorrichtung 20
auch ohne den im Normalfall erforderlichen Schlüssel 52
entriegelbar sein. Hierfür kommt das Entriegelungswerk-
zeug 70 zum Einsatz, welches mit Bezug auf Fig. 5 näher
erläutert wird.
[0024] Fig. 1 zeigt die Verriegelungsvorrichtung 20 im
verriegelten Zustand, in dem die beiden Bauteile 10; 11
mit geringem Abstand parallel zueinander angeordnet
sind. Der zweite Bauteil 11 ist typischerweise ortsfest
angeordnet.
[0025] Die Verriegelungsvorrichtung 20 hat ein erstes
und zweites Gehäuse 30; 40. Das erste Gehäuse 30 ist
mit ersten Befestigungsmitteln am ersten Bauteil 11 be-
festigt, wobei das zweite Gehäuse 40 mit zweiten Befes-
tigungsmitteln am zweiten Bauteil 11 befestigt ist. Die
ersten und die zweiten Befestigungsmittel sind in Fig. 1
nicht sichtbar, da sie sich derart im Inneren des jeweils
zugeordneten Gehäuses 30; 40 befinden, dass sie von
außen nicht zugänglich sind, wenn die Verriegelungsvor-
richtung 20 verriegelt ist. Damit kann die Verriegelungs-
vorrichtung 20 im verriegelten Zustand nicht von den
Bauteilen 10; 11 demontiert werden. Die ersten und/oder
die zweiten Befestigungsmittel umfassen vorzugsweise
Nutensteine und/oder Hammerschrauben, welche in ei-
ne zugeordnete hinterschnittene Nut 12 eingreifen.
[0026] An dem ersten Gehäuse 30 ist ein gesonderter
Griff 60 bezüglich einer Drehachse 61 drehbeweglich ge-
lagert. Die Drehachse 61 des Griffs 60 ist parallel zum
ersten Bauteil 10 angeordnet. Weiter ist im ersten Ge-
häuse 30 ein Schließzylinder 50 angeordnet, mit dem die
Verriegelungsvorrichtung 20 mittels eines Schlüssels 52
verschlossen werden kann. Die Drehachse 51 des
Schließzylinders 50 ist senkrecht zur Drehachse 61 des
Griffs 60 ausgerichtet. Der Schließzylinder 50 ist vor-
zugsweise so eingebaut, dass der Schlüssel 52 im ver-
schlossenen Zustand senkrecht zur Drehachse 61 des
Griffs 60 ausgerichtet ist, wobei er im offenen Zustand
parallel zur Drehachse 61 des Griffs 60 ausgerichtet ist.
[0027] Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht der Verriege-
lungsvorrichtung 20 nach Fig. 1 im verriegelten Zustand,
wobei der Schließzylinder (50) nicht verschlossen ist. Die
Schnittebene verläuft senkrecht zur Drehachse 61 des
Griffs 60 und zwar durch den in Fig. 4 oberen Mitnahme-
fortsatz 63 am Griff 60. Im ersten Gehäuse 30 ist ein

erster Verriegelungskörper 31 in Richtung einer Verrie-
gelungsachse 21 linearbeweglich aufgenommen. Dabei
wird er von einer ersten Feder 32 zum zweiten Gehäuse
40 hin gedrückt, wobei sein Bewegungsweg durch den
Mitnahmefortsatz 63 begrenzt ist. Die erste Feder 32 ist
unter Vorspannung zwischen dem ersten Gehäuse 30
und dem ersten Verriegelungskörper 31 eingebaut, wo-
bei sie als Schraubenfeder ausgeführt ist. Am ersten Ge-
häuse 30 wird sie von einem Zentrierzapfen 35 geführt.
Am gegenüberliegenden Ende taucht die erste Feder 32
in eine, vorzugsweise kreiszylindrische Aufnahmeaus-
nehmung (Nr. 34 in Fig. 4) im ersten Verriegelungskörper
31 ein. Vom zweiten Gehäuse 40 weg ist der Bewegungs-
weg des ersten Verriegelungskörpers 31 ebenfalls be-
grenzt und zwar durch, dass die erste Feder 32 ihre mi-
nimale Blocklänge erreicht.
[0028] Im zweiten Gehäuse 40 ist ein zweiter Verrie-
gelungskörper 41 in Richtung der Verriegelungsachse
21 linearbeweglich aufgenommen. Der erste und der
zweite Verriegelungskörper 31; 41 haben in Richtung der
Verriegelungsachse 21 betrachtet einen in etwa de-
ckungsgleichen, rechteckigen Außenumriss. Der zweite
Verriegelungskörper 41 wird von einer zweiten Feder 42
in Richtung des ersten Gehäuses 30 gedrückt, wobei
sein Bewegungsweg durch den Anschlagsteg 85am
zweiten Gehäuse 40 begrenzt ist, welcher vorzugsweise
mit Anschlagnasen (Nr. 80 in Fig. 4) am zweiten Verrie-
gelungskörper 41 zusammenwirkt. In entgegengesetzter
Richtung ist der Bewegungsweg des zweiten Verriege-
lungskörpers 41 dadurch begrenzt, dass die zweite Fe-
der 42 ihre minimale Blockläge erreicht. Die zweite Feder
42 ist unter Vorspannung zwischen dem zweiten Gehäu-
se 40 und dem zweiten Verriegelungskörper 41 einge-
baut, wobei sie als Schraubenfeder ausgeführt ist. Am
zweiten Gehäuse 40 wird sie von einem Zentrierzapfen
45 geführt. Am gegenüberliegenden Ende taucht die
zweite Feder 42 in eine Aufnahmeausnehmung 44 im
zweiten Verriegelungskörper 41 ein, wobei sie dort eben-
falls von einem Zentrierzapfen 81 geführt ist.
[0029] Fig. 2 zeigt die Verriegelungsvorrichtung 20 im
verriegelten Zustand, in dem ein Verriegelungssteg 33
am ersten Verriegelungskörper 31 in eine Verriegelungs-
nut 43 am zweiten Verriegelungskörper 41 formschlüssig
eingreift. Dabei nehmen der erste und der zweite Verrie-
gelungskörper 31; 41 jeweils eine der oben beschriebe-
nen Endstellungen ein.
[0030] Der Verriegelungssteg 33 und die Verriege-
lungsnut 43 erstrecken sich jeweils mit einer konstanten,
im Wesentlichen rechteckigen Querschnittsform parallel
zur Drehachse 61 des Griffs 60 über die gesamte Höhe
des betreffenden Verriegelungskörpers 31; 41. Dabei
greift der Verriegelungssteg 33 mit etwas Spiel in die
Verriegelungsnut 43 ein, so dass sich die Verriegelungs-
vorrichtung 20 leichtgängig bewegen lässt. Die vorste-
hend beschriebene Anordnung unterbindet im verriegel-
ten Zustand eine Relativbewegung zwischen dem ersten
und dem zweiten Gehäuse 30; 40, die senkrecht zur Ver-
riegelungsachse 21 und senkrecht zur Drehachse 61 des
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Griffs 60 gerichtet ist. Es versteht sich, dass zwischen
dem Verriegelungssteg 33 und der Verriegelungsnut 43
Spiel vorhanden sein kann, so dass eine begrenzte Re-
lativbewegung der Verriegelungskörper 31; 41 möglich
ist. Dieses Spiel kann beispielsweise 1 mm betragen.
[0031] Die Verriegelungsvorrichtung 20 kann nun ei-
nerseits dadurch entriegelt werden, dass der erste Ver-
riegelungskörper 31 relativ zum ersten Gehäuse 30 der-
art bewegt wird, dass die erste Feder 32 zusammenge-
drückt wird. Diese Bewegung kann mit dem Griff 60 her-
beigeführt werden, was mit Bezug auf Fig. 3 näher er-
läutert wird. Andererseits kann die Entriegelung dadurch
erfolgen, dass der zweite Verriegelungskörper 41 relativ
zum zweiten Gehäuse 40 derart bewegt wird, dass die
zweite Feder 42 zusammengedrückt wird. Diese Bewe-
gung kann mit dem Entriegelungswerkzeug (Nr. 70 in
Fig. 5) herbeigeführt werden, welches mit Bezug auf Fig.
5 näher erläutert wird. Das Entriegelungswerkzeug wird
dabei in den Spalt 13 zwischen dem ersten und dem
zweiten Gehäuse 30; 40 eingeführt, bis es in Eingriff mit
der Entriegelungsschräge 48 am zweiten Verriegelungs-
körper 41 gelangt.
[0032] Das zweite Gehäuse 40 ist aus einem Grund-
körper 46 und einem Abdeckteil 47 zusammengesetzt.
Der Grundkörper 46 besteht beispielsweise aus Alumi-
nium oder Zink, wobei er vorzugsweise im Druckguss-
verfahren hergestellt ist. Das Abdeckteil 47 besteht vor-
zugsweise aus Kunststoff, wobei es höchst vorzugswei-
se im Spritzgussverfahren hergestellt ist. Der erste
und/oder der zweite Verriegelungskörper 31; 41 können
aus Kunststoff, Aluminium oder Zink bestehen. Das erste
Gehäuse 30 ist vorzugsweise einstückig ausgebildet. Es
besteht beispielsweise aus Aluminium oder Zink, wobei
es vorzugsweise im Druckgussverfahren hergestellt
wird.
[0033] Fig. 3 zeigt eine der Fig. 2 entsprechenden
Schnittansicht, wobei sich die Verriegelungsvorrichtung
20 im entriegelten Zustand befindet. Die Entriegelung
wurde dadurch herbeigeführt, dass der Griff 60 gegenü-
ber der Stellung in Fig. 2 um seine Drehachse 61 ge-
schwenkt wurde. Dies kann beispielsweise dadurch ge-
schehen, dass der Benutzer den Griff 60 mittels des Be-
tätigungsabschnitts 65 vom ersten Gehäuse 30 weg
zieht. Der Betätigungsabschnitt 65 steht im verriegelten
Zustand über das erste Gehäuse 30 über, so dass er für
den Benutzer gut zugänglich ist. Diese Entriegelungsbe-
wegung bewirkt, dass der Mitnahmefortsatz 63 ebenfalls
um die Drehachse 61 geschwenkt wird. Insgesamt sind
zwei parallele Mitnahmefortsätze 63 vorgesehen, die in
Richtung der Drehachse 61 mit Abstand zueinander an-
geordnet sind. Die Mitnahmefortsätze 63 sind einstückig
am Griff 60 ausgebildet, wobei sie in der verriegelten
Griffstellung in etwa senkrecht zur Verriegelungsachse
21 angeordnet sind. Die Verriegelungsfortsätze sind in
jeder Griffstellung senkrecht zur Drehachse 61 des Griffs
60 angeordnet. Dabei tauchen sie sowohl in der in Fig.
2 als auch in der in Fig. 3 dargestellten Griffstellung in
eine Mitnahmeausnehmung 38 im ersten Verriegelungs-

körper 31 ein. Dadurch wird der erste Verriegelungskör-
per 31 bei einer Schwenkbewegung des Griffs 60 form-
schlüssig mitgenommen. Der Bewegungsweg des Griffs
60 wird durch den Anschlagfortsatz 36 am ersten Ver-
riegelungskörper 31 und die Anschlagausnehmung 64
am Mitnahmefortsatz 63 begrenzt. Sowohl in der in Fig.
2 als auch in der in Fig. 3 dargestellten Griffstellung taucht
der Anschlagfortsatz 36 in die Anschlagausnehmung 64
ein. In der in Fig. 3 dargestellten Griffstellung liegt der
Anschlagfortsatz 36 derart am Seitenrand der Anschlag-
ausnehmung 64 an, dass der Griff nicht mehr weiterbe-
wegt werden kann. Dabei hat der erste Verriegelungs-
körper 31 seine Endstellung noch nicht erreicht. Wenn
das zweite Gehäuse 40 den ersten Verriegelungskörper
31 nicht überdeckt, kann dieser per Hand weiter in das
erste Gehäuse 30 hineingedrückt werden, so dass der
Anschlagfortsatz 36 nicht mehr in die Anschlagausneh-
mung 64 eintaucht. Dann kann der Griff 60 noch weiter
verschwenkt werden, so dass die ersten Befestigungs-
mittel im Inneren des ersten Gehäuses 30 von außen
zugänglich sind, um das erste Gehäuse 30 am ersten
Bauteil (Nr. 10 in Fig. 1) zu montieren. Im verriegelten
Zustand der Verriegelungsvorrichtung 20 ist der erste
Verriegelungskörper 31 nicht von außen zugänglich, so
dass er nicht von Hand verschoben werden kann. Die
ersten Befestigungsmittel können somit nicht für eine De-
montage des ersten Gehäuses 30 vom ersten Bauteil
zugänglich gemacht werden.
[0034] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Griffs 60, des Abdeckteils 47 und der Verriegelungskör-
per 31; 41. Die Drehlagerung des Griffs 60 bezüglich der
Drehachse 61 wird mittels zweier kreiszylindrischer
Achsteile 62 bewerkstelligt, welche am oberen und am
unteren Seitenrand des Griffs 60 angeordnet sind. Diese
durchsetzen jeweils eine zugeordnete, kreiszylindrische
Lagerbohrung am ersten Gehäuse. Im Zwischenraum
zwischen den beiden Achsteilen 62 sind der Schließzy-
linder 50 und die beiden Mitnahmefortsätze 63 angeord-
net. Der Schließzylinder 50 ist dabei zwischen den bei-
den Mitnahmefortsätzen 63 angeordnet, wobei er am
ersten Gehäuse befestigt ist. Die Drehachse51 des
Schließzylinders ist senkrecht zur Drehachse 61 des
Griffs 60 ausgerichtet. Die vorstehenden Drehachsen 51;
61 können sich schneiden oder mit geringem Abstand,
der beispielsweise 7 mm betragen kann, zueinander an-
geordnet sein. Der Schließzylinder 50 hat einen Fortsatz
mit einer ebenen Schließfläche 53. Die Schließfläche 53
ist parallel zur Drehachse 51 des Schließzylinders 50
angeordnet, wobei sei durch das Drehen des Schlüssels
(Nr. 52 in Fig. 1) um 90° verschwenkt werden kann. In
Fig. 4 ist die Schließfläche 53 horizontal unterhalb des
Schließfortsatzes 83 am ersten Verriegelungskörper 31
angeordnet, so dass der Schließzylinder 50 die Bewe-
gung des ersten Verriegelungskörpers 31 nicht behin-
dert. Wenn die Schließfläche 53 mittels des Schlüssels
in eine vertikale Stellung bewegt wird, so dass die
Schließfläche 53 parallel zu der in Fig. 4 sichtbaren Ober-
fläche des Schließfortsatzes 83 ausgerichtet ist, wird der
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erste Verriegelungskörper 31 vom Schließzylinder 50
formschlüssig in der verriegelten Stellung gehalten. Zwi-
schen dem ersten Verriegelungskörper 31 und der
Schießfläche 53 kann ein Spiel vorgesehen sein, wel-
sches beispielsweise 0,3 mm beträgt. Damit kann die
Verriegelungsvorrichtung nur noch durch Bewegung des
zweiten Verriegelungskörpers 41 entriegelt werden, was
nur mit dem Entriegelungswerkzeug (Nr. 70 in Fig. 5)
möglich ist.
[0035] Das Abdeckteil 47 hat an dem vom ersten Ge-
häuse abgewandten Seitenrad innen die Befestigungs-
ausnehmung 82, in welche angepasste Befestigungs-
zapfen am Grundkörper des zweiten Gehäuses form-
schlüssig eingreifen. Am gegenüberliegenden Seiten-
rand sind vorliegend insgesamt zwei Schnapphaken 49
angeordnet, mit denen das Abdeckteil 47 auf den Grund-
körper aufgeschnappt werden kann. Im verriegelten Zu-
stand der Verriegelungsvorrichtung werden die
Schnapphaken 47 vom ersten Gehäuse überdeckt, so
dass die Schnappverbindung nicht gelöst werden kann.
Nur im entriegelten Zustand kann das Abdeckteil 47 vom
Grundkörper demontiert werden, so dass die zweiten Be-
festigungsmittel im Inneren des zweiten Gehäuses zu-
gänglich sind. Die Schnapphaken 47 sind vorzugsweise
einstückig an dem Abdeckteil 47 ausgebildet. Um ein
Verschieben des geschlossenen Abdeckteils 47 in Rich-
tung des Gehäuses 30 zu unterbinden, sind seitliche Ste-
ge 88 mit den Anschlagflächen 87 im Abdeckteil 47 an-
gebracht.
[0036] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht des
zweiten Gehäuses 40 mit dem zugeordneten zweiten
Bauteil 11 und dem Entriegelungswerkzeug 70. Das Ent-
riegelungswerkzeug 70 hat einen plattenartigen Ab-
schnitt 71, welcher in den Spalt (Nr. 13 in Fig. 2) zwischen
dem ersten und dem zweiten Gehäuse 40 und dem ers-
ten und dem zweiten Bauteil 11 eingeführt werden kann.
Hierbei ist anzumerken, dass das Entriegelungswerk-
zeug 70 im einfachst denkbaren Fall eine ebene, recht-
eckige Platte ist, deren Dicke kleiner als der genannte
Spalt ist. Zum Entriegeln der Verriegelungsvorrichtung
wird diese Platte in den genannten Spalt eingeschoben,
bis sie in Berührkontakt mit der Entriegelungsschräge 48
am zweiten Verriegelungskörper 41 gelangt. Wenn man
die genannte Platte nun weiter hineinschiebt, wird der
zweite Verriegelungskörper 41 entlang der Verriege-
lungsachse (Nr. 21 in Fig. 2) entgegen der Druckkraft der
zweiten Feder verschoben. Hierdurch kann der Verrie-
gelungseingriff zwischen dem ersten und dem zweiten
Verriegelungskörper 41 aufgehoben werden.
[0037] Diese setzt allerdings voraus, dass sich die Ent-
riegelungsschräge 48 über die gesamte Höhe des zwei-
ten Verriegelungskörpers 41 erstreckt. Wie aus Fig. 4
ersichtlich, ist das vorliegend aber gerade nicht der Fall,
da seitlich zu beiden Seiten neben der Entriegelungsflä-
che 48 Stege 84 vorhanden sind, die ein Entriegeln mit
einer einfachen ebenen Platte erheblich erschweren.
Folglich können nur befugte Personen, die im Besitz des
Entriegelungswerkzeugs 70 sind, die Verriegelungsvor-

richtung entriegeln.
[0038] Das in Fig. 5 gezeigte Entriegelungswerkzeug
70 hat ein Auflageteil 72, welches gerade so weit in den
Spalt zwischen dem ersten und dem zweiten Bauteil 11
eingeführt werden kann, dass es das erste und das zwei-
te Gehäuse 40 gerade nicht berührt. Hierfür ist das Auf-
lageteil 72 mit einem Anschlagabschnitt 74 versehen,
welcher zur Anlage mit dem ersten oder zweiten Bauteil
11 gebracht werden kann. An dem Auflageteil 72 ist ein
Betätigungsteil 73 linearbeweglich gelagert, wobei zwi-
schen dem Auflageteil 72 und dem Betätigungsteil 73
eine (in Fig. 5 nicht sichtbare Feder) angeordnet ist, wel-
che das Betätigungsteil 73 in die in Fig. 5 dargestellte
Endstellung drückt.
[0039] Das Betätigungsteil 73 hat einen Betätigungs-
knopf 75 und eine Betätigungszunge 76. Die Betäti-
gungszunge 76 durchsetzt das Auflageteil 72 in Bewe-
gungsrichtung des Betätigungsteils 73. Diese Bewe-
gungsrichtung verläuft senkrecht zur Verriegelungsach-
se (Nr. 21 in Fig. 2) und senkrecht zur Erstreckungsrich-
tung des ersten bzw. zweiten Bauteils 11. Wird nun der
Knopf auf das Bauteil 11 zu gedrückt, so gelangt die Be-
tätigungszunge 76 in der gleichen Weise in Berührkon-
takt mit der Entriegelungschräge 48, wie die oben be-
schriebene Platte. Damit die Stege (Nr. 84 in Fig. 4) die-
sen Eingriff nicht behindern, ist die Breite der Betäti-
gungszunge 76 kleiner als die Breite der Entriegelungs-
schräge (Nr. 48 in Fig. 4). Darüber hinaus ist das Ende
77 der Betätigungszunge 76 besonders schmal ausge-
bildet.

Bezugszeichen

[0040]

10 erstes Bauteil
11 zweites Bauteil
12 hinterschnittene Nut
13 Spalt

20 Verriegelungsvorrichtung
21 Verriegelungsachse

30 erstes Gehäuse
31 erster Verriegelungskörper
32 erste Feder
33 Verriegelungssteg
34 Aufnahmeausnehmung
35 Zentrierzapfen
36 Anschlagfortsatz
38 Mitnahmeausnehmung

40 zweites Gehäuse
41 zweiter Verriegelungskörper
42 zweite Feder
43 Verriegelungsnut
44 Aufnahmeausnehmung
45 Zentrierzapfen

9 10 



EP 3 159 466 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

46 Grundkörper
47 Abdeckteil
48 Entriegelungsschräge
49 Schnapphaken
50 Schließzylinder
51 Drehachse des Schließzylinders
52 Schlüssel
53 Schließfläche

60 Griff
61 Drehachse des Griffs
62 Achsteil
63 Mitnahmefortsatz
64 Anschlagausnehmung
65 Betätigungsabschnitt

70 Entriegelungswerkzeug
71 plattenartiger Abschnitt
72 Auflageteil
73 Betätigungsteil
74 Anschlagabschnitt
75 Betätigungsknopf
76 Betätigungszunge
77 Ende der Betätigungszunge

80 Anschlagnase
81 Zentrierzapfen
82 Befestigungsausnehmung
83 Schließfortsatz
84 Steg
85 Anschlagsteg
86 Drehanschlag des Griffs
87 Anschlagfläche
88 Steg

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung (20) zur Verwendung mit
einem ersten und einem zweiten Bauteil (10; 11),
wobei die Verriegelungsvorrichtung (20) ein erstes
und ein gesondertes zweites Gehäuse (30; 40) auf-
weist, welche gesondert voneinander an dem jeweils
zugeordneten ersten bzw. zweiten Bauteil (10; 11)
befestigbar sind, wobei an dem ersten Gehäuse (30)
ein Griff (60) beweglich gelagert ist, wobei in dem
ersten Gehäuse (30) ein erster Verriegelungskörper
(31) beweglich gelagert ist, welcher mit dem Griff
(60) bewegungskoppelbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass in dem zwei-
ten Gehäuse (40) ein zweiter Verriegelungskör-
per (41) beweglich gelagert ist, wobei der erste
und der zweite Verriegelungskörper (31; 41) in
formschlüssigen Eingriff bringbar sind, um die
Verriegelungsvorrichtung (20) zu verriegeln,
wobei der genannte formschlüssige Eingriff so-
wohl allein durch Bewegung des ersten Verrie-

gelungskörpers (31) relativ zum ersten Gehäu-
se (30) als auch allein durch Bewegung des
zweiten Verriegelungskörpers (41) relativ zum
zweiten Gehäuse (40) aufhebbar ist.

2. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche,

wobei der erste und der zweite Verriegelungs-
körper (31; 41) jeweils bezüglich einer gemein-
samen Verriegelungsachse (21) linearbeweg-
lich im jeweils zugeordneten ersten bzw. zwei-
ten Gehäuse (30; 40) gelagert sind.

3. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 2,

wobei der erste und der zweite Verriegelungs-
körper (31; 41) so eingerichtet sind, dass deren
Abstand beim Übergang von einem verriegelten
in einen entriegelten Zustand durch Bewegung
des ersten und/oder des zweiten Verriegelungs-
körpers (31; 41) zunimmt.

4. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche,

wobei im ersten Gehäuse (30) eine erste Feder
(32) angeordnet ist, welche den ersten Verrie-
gelungskörper (31) in Richtung des verriegelten
Zustands belastet, wobei im zweiten Gehäuse
(40) eine zweite Feder (42) angeordnet ist, wel-
che den zweiten Verriegelungskörper (41) in
Richtung des verriegelten Zustands belastet.

5. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche,

wobei in dem ersten Gehäuse (30) ein
Schließzylinder (50) aufgenommen ist, mit dem
eine Bewegung des ersten Verriegelungskör-
pers (31) blockierbar ist.

6. Verriegelungskörper nach einem der vorstehenden
Ansprüche,

wobei der eine, erste oder zweite, Verriege-
lungskörper (31) einen Verriegelungssteg (33)
aufweist, wobei der andere, zweite oder erste,
Verriegelungskörper (41) eine angepasste Ver-
riegelungsnut (43) aufweist, wobei der Verrie-
gelungssteg (33) und die Verriegelungsnut (43)
in formschlüssigen Eingriff bringbar sind, um die
Verriegelungsvorrichtung (20) zu verriegeln.

7. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 2 bis 6,

wobei der zweite Verriegelungskörper (41) we-
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nigstens eine Entriegelungsschräge (48) auf-
weist, welche geneigt zur Verriegelungsachse
(21) angeordnet ist.

8. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche,

wobei der Griff (60) bezüglich einer Drehachse
(61) drehbar im ersten Gehäuse (30) gelagert
ist.

9. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 8,

wobei die Drehachse (61) des Griffs (60) von
zwei gesonderten Achsteilen (62) definiert wird,
die mit Abstand voneinander angeordnet sind,
wobei der Schließzylinder (50) zwischen den
genannten Achsteilen (62) angeordnet ist.

10. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 8 oder 9,
rückbezogen auf Anspruch 2,

wobei die Drehachse (61) des Griffs (60) senk-
recht zur Verriegelungsachse (21) und mit Ab-
stand zum ersten bzw. zweiten Verriegelungs-
körper (31; 41) angeordnet ist, wobei der Griff
(60) wenigstens einen Mitnahmefortsatz (63)
aufweist, welcher in formschlüssigen Eingriff mit
dem ersten Verriegelungskörper (31) bringbar
ist.

11. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche,

wobei das zweite Gehäuse (40) aus einem
Grundkörper (46) und einem Abdeckteil (47) zu-
sammengesetzt ist, wobei diese mittels wenigs-
tens eines Schnapphakens (49) verrastet sind,
wobei der wenigstens eine Schapphaken (49)
im verriegelten Zustand derart vom ersten Ge-
häuse (30) überdeckt ist, dass er von außen
nicht zugänglich ist.

12. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche,

wobei die Bewegungskopplung zwischen dem
ersten Verriegelungskörper (31) und dem Griff
(60) durch Bewegung des ersten Verriegelungs-
körpers (31) relativ zum ersten Gehäuse (30)
aufhebbar ist.

13. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 12,

wobei erste Befestigungsmittel vorgesehen
sind, mit denen das erste Gehäuse (30) am zu-
geordneten ersten Bauteil (10) befestigbar ist,
wobei die ersten Befestigungsmittel derart im In-

neren des ersten Gehäuses (30) angeordnet
sind, dass sie nur dann von außen zugänglich
sind, wenn die Bewegungskopplung zwischen
dem ersten Verriegelungskörper (31) und dem
Griff (60) aufgehoben ist.

14. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche,

wobei das zweite Gehäuse (40) aus einem
Grundkörper (46) und einem Abdeckteil (47) zu-
sammengesetzt ist, wobei zweite Befestigungs-
mittel vorgesehen sind, mit denen das zweite
Gehäuse (40) am zugeordneten zweiten Bauteil
(11) befestigbar ist, wobei die zweiten Befesti-
gungsmittel derart im Inneren des zweiten Ge-
häuses (40) angeordnet sind, dass sie nur bei
vom Grundkörper (46) entfernten Abdeckteil
(47) zugänglich sind.

15. Kombination aus einer Verriegelungsvorrichtung
(20) nach einem der vorstehenden Ansprüche und
einem Entriegelungswerkzeug (70),

wobei das Entriegelungswerkzeug (70) einen
plattenartigen Abschnitt (71) aufweist, mit wel-
chem es in einen Spalt (13) zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Gehäuse (30; 40) einführ-
bar ist, so dass es in Eingriff mit dem zweiten
Verriegelungskörper (41) bringbar ist, um die
Verriegelungsvorrichtung (20) zu entriegeln.
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